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Übersicht

Sozial-ökologischer Umbau, Gemein-

wohl, Mitbestimmung – und Krieg 

Wir begannen den Jahresbericht 2021 mit 

dem Hinweis, dass die Covid-19 Pande-

mie noch immer nicht überstanden sei, 

doch die aufscheinende Wiedererlangung 

staatlicher Handlungsfähigkeit, wie sie 

sich zuerst nach der Finanzmarkt- und 

Wirtschaftskrise und dann erneut mit der 

Reaktion auf die Pandemie zeigte, allmäh-

lich trotz fortbestehender Notlage an ihre 

Grenzen zu stoßen scheine. Neuerdings 

gibt es wiederum Anzeichen dafür, dass 

der Staat zurück ist: Seit Beginn des 

Kriegs Russlands gegen die Ukraine wird 

erneut die staatliche Handlungsfähigkeit 

hervorgehoben. Auf die Versicherung Mer-

kels und Steinbrücks 2008, dass die Spar-

anlagen sicher seien, folgte Mario Draghis 

„Whatever it takes“ zur Euro-Rettung 

2012, Olaf Scholz „Bazooka“-Einsatz ge-

gen die Pandemie und schließlich dessen 

„Doppelwumms“ gegen steigende Ener-

giepreise. Ob es mittels staatlicher Maß-

nahmen gelingen wird, die durch kriegsbe-

dingte Knappheiten gestiegenen Belastun-

gen einzudämmen, oder ob die Rückkehr 

einer allgemeinen Inflation, die bereits jetzt 

nicht nur die Energiepreise betrifft, wieder 

jenen politischen Kräften mehr Einfluss 

beschert, deren oberste und alleinige Ma-

xime staatlichen Handelns die Sparsam-

keit darstellt, bleibt abzuwarten. 

Mit Blick auf Klimakrise und bedrohte Ar-

tenvielfalt wäre staatliches Handeln zwei-

felsfrei dringend geboten, Marktvertrauen 

allein hingegen ist da fehl am Platz. Doch 

auch die Staatlichkeit von Akteuren garan-

tiert bedauerlicherweise keine ökologische 

und soziale Orientierung im Interesse von 

Klimabewältigung und Wohlfahrt. Staatli-

ches Handeln gewinnt unter den aktuellen 

Bedrohungen zweifellos an Relevanz, da 

Märkte ohne politische Eingriffe aus sich 

heraus nicht hinreichend dazu in der Lage 

sind, mittel- und langfristige Ziele zu verfol-

gen, wie sie für Klima- und Artenschutz 

zweifelsfrei unverzichtbar sind, aber die 

auch eine stabile Pflege wohlfahrtsstaatli-

cher Einrichtungen sowie der sogenannten 

kritischen Infrastruktur erforderlich macht.  

Es gibt deshalb gute Gründe, staatliches 

Handeln auch dann stärker zu beachten, 

wenn es um Arbeitswelt, Partizipation und 

Mitbestimmung geht. Dabei sollte jedoch 

nicht vergessen werden, dass nicht nur 

das Gewicht umstritten ist, das Staatshan-

deln zukommen sollte, sondern auch des-

sen Politiken umkämpft sind, da sie unter-

schiedlichen Orientierungen folgen kön-

nen. Nicht nur der Krieg gegen die Ukra-

ine, auch die Politik Bolsonaros gegen den 

Regenwald und die Ignoranz des Ex-US-

Präsidenten Trump gegenüber Klimafra-

gen sind staatliches Handeln. Doch ge-

rade weil der Staat weder nur ein Aus-

schuss ist, „der die gemeinschaftlichen 

Geschäfte der ganzen Kapitalistenklasse 

verwaltet“, noch stets ein Sachwalter sozi-

aler und ökologischer Politik ist, bedürfen 

nicht nur die Resultate, sondern auch die 

Genese staatlichen Handelns – Macht und 

Konflikte im öffentlichen Raum und im öf-

fentlichen Sektor – der Untersuchung. 

Nicht nur der Staat als Staat, sondern 

auch der Staat als Infrastrukturbetreiber 

und als Arbeitgeber ist dabei von Inte-

resse. 

 
Windenergie: In Baden-Württemberg auf der Roten Liste? 
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Mit dem bereits seit 2020 laufenden und 

voraussichtlich Ende 2023 endenden Pro-

jekt „Gemeinwohl-relevante öffentliche Gü-

ter. Die politische Organisation von Infra-

strukturaufgaben im Gewährleistungsstaat 

(GroeG)“ (Johanna Betz, Hans-Jürgen 

Bieling, Andrea Futterer, Matthias Möh-

ring-Hesse, Melanie Nagel) sowie dem 

2022 begonnenen Projekt „Kommunale 

Versorgung: mitbestimmt, sozial, klima-

neutral? Gelingensbedingungen für den 

sozial-ökologischen Umbau“ (Hans-Jürgen 

Bieling, Andrea Müller, Maria Pfeiffer) sind 

die angesprochenen Themen sicherlich in 

angemessener Weise präsent. Im zweiten 

Projekt spielen auch die Arbeitsbeziehun-

gen des öffentlichen Sektors eine Rolle, 

die auch im 2022 formal abgeschlossenen 

Projekt „Personalräte: Selbstverständnis, 

Arbeitsweise, Strategien“ (Andrea Müller, 

Werner Schmidt) einen zentralen Stellen-

wert einnehmen (vgl. jeweils die Berichte). 

Ebenso wie die Relevanz kritischer Infra-

struktur sind dabei auch die Arbeitsbezie-

hungen des öffentlichen Dienstes und der 

Zusammenhang von Arbeit bzw. Arbeits-

beziehungen und Ökologie noch immer 

deutlich zu wenig erforscht. Insofern 

kommt diesen Projekten große Bedeutung 

zu.  

So umwelt- und gesellschaftspolitisch 

wichtig und forschungspolitisch positiv 

diese Projekte zu staatlicher Infrastruktur 

und Arbeitsbeziehungen des öffentlichen 

Sektors sind, es sollte auch darauf geach-

tet werden, dass die Erfahrung des Insti-

tuts mit der Untersuchung der Arbeitswelt 

in der Privatwirtschaft nicht verloren geht.  

Forschungslinien, mit denen eine gewisse 

Reputation verbunden ist, zu sichern und 

trotzdem flexibel zu sein, das ist vor allem 

in einem kleinen Institut, in dem sich Er-

fahrungen nicht – noch weniger als dies 

stets der Fall ist – an Abteilungen, sondern 

an einzelnen Personen festmachen, kei-

neswegs eine Kleinigkeit.  

Erleichtern dürfte den Erhalt dieser Erfah-

rungen die Arbeit der Kooperationsstelle 

Wissenschaft Arbeitswelt, die Kontakte 

nicht nur zum öffentlichen Dienst, sondern 

erfolgreich auch zu den Akteuren der in-

dustrial relations der privaten Wirtschaft 

pflegt. Die von Setareh Radmanesch von 

der Kooperationsstelle in Zusammenarbeit 

mit Hans-Jürgen Bieling, Reinhard Johler, 

Matthias Möhring-Hesse und Josef 

Schmid durchgeführte Ringvorlesung „Ar-

beit im Umbruch: Kann eine erfolgreiche 

Transformation gelingen?“ kann hier 

ebenso positiv wirken, wie ein sich allmäh-

lich entwickelndes Zusammenwirken von 

Projekten und Kooperationsstelle. Unter 

dem Stichwort „Digitalisierung“ verspricht 

die Kooperationsstelle auch die Thematik 

der technischen Entwicklung weiter zu ver-

folgen, die unter anderem mit einem Pro-

jekt zur EDV-Einführung im Arbeitsamt 

Ende der 1980er Jahre immer wieder 

Thema war und nach dem Ende der Ko-

operation von Reinhard Bahnmüller mit 

dem IMU-Institut und der Hochschule Furt-

wangen im Projekt „lean & digital. Betrieb-

liche Akteure im Gestaltungsprozess“ der-

zeit nicht in Form eines Projektes behan-

delt wird. 

Einen fruchtbaren Austausch mit Kollegin-

nen und Kollegen die – zum Teil – schwer-

punktmäßig die Privatwirtschaft untersu-

chen, verspricht auch weiterhin das Netz-

werk Arbeitsforschung Baden-Württem-

berg. Darüber hinaus beginnt aktuell das 

Projekt „Entgeltunterschiede zwischen 

Branchen“ (Werner Schmidt in Zusam-

menarbeit mit Michaela Evans und Kol-

leg*innen des IAT Gelsenkirchen), in dem 

insbesondere an die Thematik Entgelt, Ta-

rifverträge und Arbeitsbewertung sowohl 

im öffentlichen als auch im privaten Sektor 

angeknüpft wird.  

Auch die Forschungslinie „Migration und 

Arbeitswelt“ wird eine Fortführung erfah-

ren. Ein Antrag für ein kleineres Projekt 

zur arbeitsweltlichen Integration ukraini-

scher Kriegsflüchtlinge („Integration ukrai-

nischer Flüchtlinge in der Arbeitswelt – 

Erste Erfahrungen aus den Betrieben“, 

Werner Schmidt) wurde von der Hans-

Böckler-Stiftung bewilligt. Das Projekt wird 

voraussichtlich im Januar 2023 beginnen. 

Trotz noch immer bestehender Risiken, 

sich Covid einzufangen, wurden auch 

2022 einige Vorträge gehalten sowie, was 

weniger mit gesundheitlichen, sondern 

doch eher mit Risiken der Begutachtung 

verknüpft ist, publiziert. Häufig wurden da-
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bei die Befunde inzwischen abgeschlosse-

ner Projekte zugänglich gemacht. Eine de-

taillierte Darstellung findet sich gegen 

Ende des Berichts.  

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 

F.A.T.K. waren auch 2022 wieder an sons-

tigen Aktivitäten beteiligt, organisierten 

Workshops und beteiligten sich an Diskus-

sionsrunden oder waren als Gutachter*in-

nen tätig.  

Personen und Finanzen 

Neu am F.A.T.K. ist Maria Pfeiffer, sie stu-

dierte Soziologie an der Johannes Guten-

berg Universität Mainz und der Friedrich-

Schiller-Universität Jena (Schwerpunkt: 

Umwelt und gesellschaftliche Transforma-

tion). 2021 war sie wissenschaftliche Hilfs-

kraft am Helmholtz-Zentrum für Umweltfor-

schung Leipzig und wissenschaftliche Mit-

arbeiterin am Sonderforschungsbereich 

294 „Strukturwandel des Eigentums“ der 

Universitäten Jena und Erfurt, wo sie sich 

mit dem Wandel der Eigentumsverhält-

nisse im Zuge der Energiewende beschäf-

tigte. Seit Mai 2022 arbeitet sie am 

F.A.T.K. im Projekt „Kommunale Versor-

gung: mitbestimmt, sozial, klimaneutral?“. 

Die finanzielle Situation des Instituts ist 

weiterhin in Ordnung. Die gemeinsam mit 

Bernd Dworschak, der diese Aufgabe dan-

keswerterweise seit Jahren wahrnimmt, 

auf der letzten Mitgliederversammlung zur 

Kassenprüferin bestellte Sabine Zimmer 

führte die Prüfung durch. Bernd 

Dworschak war aufgrund eines Todesfalls 

verhindert. Die Prüfung von Buchführung 

und Kasse ergab keine Beanstandungen. 

 

 

 

Forschungsprojekte und Kooperationsstelle 

Kooperationsstelle Wissenschaft Ar-

beitswelt Tübingen (KoWATü) 

Steuerungskreis: Setareh Radmanesch, 

Prof. Dr. Josef Schmid, Dr. Werner 

Schmidt  

Geschäftsführung: Setareh Radmanesch 

Förderung: Hans-Böckler-Stiftung (An-

schubfinanzierung) und DGB Baden-Würt-

temberg 

Seit September 2021 gibt es die Koopera-

tionsstelle am F.A.T.K. Die Arbeit von Ge-

schäftsführung und Steuerungskreis wird 

von einem siebenköpfigen Beirat begleitet. 

Es konnten bereits etliche Kontakte zwi-

schen Wissenschaft und Gewerkschaften 

hergestellt werden. Dies gelang etwa bei 

Vorträgen der Geschäftsführerin, aber 

auch auf der Auftaktveranstaltung der Ko-

operationsstelle im Juli 2022 sowie durch 

die seit dem 24. Oktober 2022 laufende 

Ringvorlesung im Rahmen des Studium 

Generale der Universität Tübingen.  

Die Auftaktveranstaltung fand am 20. Juli 

2022 in der Alten Aula in Tübingen statt 

und trug den Titel: „Eine neue Phase der 

digitalen Transformation? Herausforderun-

gen für Arbeit, Wissenschaft und Gewerk-

schaften. Warum es genau jetzt eine Ko-

operationsstelle Wissenschaft und Arbeits-

welt in Tübingen braucht“. Knapp 40 ge-

werkschaftliche Kolleg*innen sowie enga-

gierte Wissenschaftler*innen nahmen bei 

nahezu 40 Grad Außentemperatur an der 

Veranstaltung teil. Im Anschluss an die 

Auftaktveranstaltung folgte eine Reihe An-

fragen für Vorträge zum Thema Digitalisie-

rung (vgl. letzte Seite). Der noch junge  

YouTube-Kanal mit Videos der Auftaktver-

anstaltung ist unter dem folgenden Link 

einseh- und abonnierbar: https://www.y-

outube.com/channel/UCc4JgBRgGWNo-

hBs7DawX-0Q 

Mit der Ringvorlesung „Arbeit im Umbruch: 

Kann eine erfolgreiche Transformation ge-

lingen?“ im Wintersemester 2022/23 wer-

den die Themen Arbeitswelt und Arbeits-

beziehungen in die Lehre an der Universi-

tät eingebracht. Die Veranstaltung organi-

sierte Setareh Radmanesch in Koopera-

tion mit Hans-Jürgen Bieling, Reinhard 

https://www.youtube.com/channel/UCc4JgBRgGWNohBs7DawX-0Q
https://www.youtube.com/channel/UCc4JgBRgGWNohBs7DawX-0Q
https://www.youtube.com/channel/UCc4JgBRgGWNohBs7DawX-0Q
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Johler, Matthias Möhring-Hesse und Josef 

Schmid. Den Eröffnungsvortrag hielt Wolf-

gang Schöder, weitere interessante Refe-

rent*innen und Vorträge können dem Pro-

gramm entnommen werden, das sich hier 

finden lässt: https://uni-tuebingen.de/uni-

versitaet/campusleben/veranstaltun-

gen/zentrale-veranstaltungen/studium-ge-

nerale/ 

Zur Vorstellung der Anliegen der Koopera-

tionsstelle im Rahmen der Lehre konnten 

zudem im Sommersemester 2022 und 

Wintersemester 2022/2023 drei Seminare 

von Kooperationspartnern an der Universi-

tät Tübingen und der Universität Stuttgart 

genutzt werden.  

Darüber hinaus nahm die Kooperations-

stelle auch an zwei Sessions der Konfe-

renz LABOR.A 2022 der Hans-Böckler-

Stiftung teil, die unter dem Motto „Gute Ar-

beit in der Transformation“ stand.  

In Kooperation mit Kolleg*innen des Netz-

werks Arbeitsforschung Baden-Württem-

berg sowie dem DGB-Projekt Revier-

wende wurde eine zentrale Diskussions-

runde im Rahmen der LABOR.A initiiert, 

konzipiert und durchgeführt. Sie trug den 

Titel „Ausstieg aus der Kohle, Abkehr vom 

Verbrenner: Was bedeuten die Transfor-

mationsprozesse für die Beschäftigten“ 

 

 
Die Automobilindustrie: Transformation überfällig 

Ein Videomitschnitt ist online einsehbar 

unter: https://labora.digital/2022/ses-

sion/ausstieg-aus-der-kohle-abkehr-vom-

verbrenner-was-bedeuten-die-transforma-

tionsprozesse-fuer-die-beschaeftigten/ 

Die Kooperationsstelle möchte auch ei-

gene Forschungsprojekte entwickeln und 

durchführen. Hierfür wurden einige Ge-

spräche mit Wissenschaftler*innen und 

Kolleg*innen aus der betrieblichen Praxis 

und den Gewerkschaften geführt. Es gibt 

bereits ein paar Ideen, die in den kom-

menden Monaten weiterentwickelt und ge-

prüft werden.  

Eigene Interessen liegen etwa bei der be-

trieblichen Aus- und Weiterbildung von 

Unternehmen in der Transformation (ins-

besondere in der Autoindustrie) sowie den 

Arbeits- und Lebenswelten hochqualifizier-

ter Tech-Angestellter. Um sich dem letzt-

genannten Thema Inhaltlich anzunähern, 

hat die Kooperationsstelle eine Diskussi-

onsrunde initiiert und gemeinsam mit Ko-

operationspartnern auf LABOR.A  2022 

durchgeführt: „In den Maschinenräumen 

der digitalen Transformation: Tech-Ange-

stellte im Fokus“. Der Videomitschnitt ist 

nach einer kurzen Anmeldung hier abruf-

bar: https://labora.digital/2022/session/in-

den-maschinenraeumen-der-digitalen-

transformation-tech-angestellte-im-fokus/ 

Die diversen Vorträge werden am Ende 

des Berichts noch genannt. Am 30.11. 

wurde zudem mit der IG Metall eine Infor-

mationsveranstaltung zu deren Trainee-

Programm durchgeführt.  

Am eigenen Social-Media-Auftritt und der 

eigenen, neuen Webseite muss noch ge-

arbeitet werden. Dies soll eines der Priori-

täten für das kommende Jahr 2023 sein. 

Die noch nicht vollständige Website ist 

hier zu finden: https://www.kooperations-

stelle-tuebingen.de/ 

Generell betrachten wir die Arbeit der Ko-

operationsstelle Tübingen bisher als gro-

ßen Erfolg. Es lässt sich festhalten, dass 

deren Arbeit bereits nach einem Jahr 

große Resonanz findet. Das Interesse an 

Transferschnittstellen ist derzeit insbeson-

dere auf Seiten der betrieblichen und ge-

werkschaftlichen Mitbestimmung groß. 

Dies zeigt der Ausbau der Zusammenar-

beit mit dem DGB Baden-Württemberg 

und den Einzelgewerkschaften in der Re-

gion. Die Kooperationsstelle hat weiterhin 

die Chance, an diesem Interesse anzuset-

zen und Wissenschaft und Arbeitswelt in 

kollektive und konstruktive Diskussions-

prozesse zu bringen. 

 

https://labora.digital/2022/session/ausstieg-aus-der-kohle-abkehr-vom-verbrenner-was-bedeuten-die-transformationsprozesse-fuer-die-beschaeftigten/
https://labora.digital/2022/session/ausstieg-aus-der-kohle-abkehr-vom-verbrenner-was-bedeuten-die-transformationsprozesse-fuer-die-beschaeftigten/
https://labora.digital/2022/session/ausstieg-aus-der-kohle-abkehr-vom-verbrenner-was-bedeuten-die-transformationsprozesse-fuer-die-beschaeftigten/
https://labora.digital/2022/session/ausstieg-aus-der-kohle-abkehr-vom-verbrenner-was-bedeuten-die-transformationsprozesse-fuer-die-beschaeftigten/
https://labora.digital/2022/session/in-den-maschinenraeumen-der-digitalen-transformation-tech-angestellte-im-fokus/
https://labora.digital/2022/session/in-den-maschinenraeumen-der-digitalen-transformation-tech-angestellte-im-fokus/
https://labora.digital/2022/session/in-den-maschinenraeumen-der-digitalen-transformation-tech-angestellte-im-fokus/
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Projekt „Kommunale Versorgung: mit-

bestimmt, sozial, klimaneutral? Gelin-

gensbedingungen für den sozial-ökolo-

gischen Umbau“ 

Projektleitung: Prof. Dr. Hans-Jürgen 

Bieling, Andrea Müller 

Projektbearbeitung: Andrea Müller, Maria 

Pfeiffer 

Förderung: Hans-Böckler-Stiftung im For-

schungsverbund „Sozial-ökologische 

Transformation“ 

Laufzeit: 5/2022–6/2024 

Um die Klimaziele des Pariser Abkom-

mens noch zu erreichen, bedarf es eines 

tiefgreifenden Umbaus, dessen Vorausset-

zungen, Umsetzung und Nachhaltigkeit 

unter dem Begriff der sozial-ökologischen 

Transformation in mehreren Forschungs-

projekten des gleichnamigen Forschungs-

verbunds der Hans-Böckler-Stiftung unter-

sucht werden.  

Das Projekt „Kommunale Versorgung: mit-

bestimmt, sozial, klimaneutral? Gelingens-

bedingungen für den sozial-ökologischen 

Umbau“ legt den Fokus auf Unternehmen 

der kommunalen Versorgung. Sie sind da-

für verantwortlich, die Versorgung der Be-

völkerung mit existenziellen Dienstleistun-

gen und Gütern auch unter den Bedingun-

gen des Klimawandels sicherzustellen und 

gleichwertige Lebensverhältnisse und Teil-

habemöglichkeiten zu gewährleisten. Zu-

gleich gibt es in den Kommunen diverse 

Aktionsfelder, um Klima- und Nachhaltig-

keitsziele zu verfolgen, selbstverursachte 

ökologische Probleme zu lösen und Ein-

sparpotentiale zu realisieren. 

Anhand der Fragestellung, ob und wie es 

gelingt, Klimapolitik, wirtschaftliche Inte-

ressen und die Interessen der Arbeitneh-

mer*innen so aufeinander abzustimmen, 

dass Klimamaßnahmen nicht am Wider-

stand ebenfalls berechtigter sozialer Anlie-

gen der Beschäftigten scheitern, wird un-

tersucht, mit welchen Anforderungen 

(hauptsächlich) kommunale Betriebe der 

Bereiche ÖPNV, Energie- und Abfallwirt-

schaft beim Klima- und Umweltschutz kon-

frontiert sind, welche Maßnahmen ergriffen 

werden und welche Faktoren deren Um-

setzung eher befördern oder behindern. 

Zweitens wird die Rolle der Beschäftigten 

im Transformationsprozess betrachtet, ins-

besondere die Inhalte und Formen betrieb-

licher Aushandlungs- und Beteiligungspro-

zesse und ggf. auch die damit verbunde-

nen Konflikte. Eruiert wird, unter welchen 

Bedingungen es gelingt, Arbeitnehmerinte-

ressen und Initiativen eines ökologischen 

Umbaus in Übereinstimmung zu bringen. 

Schließlich wird drittens nach dem Poten-

zial von Kommunen und ihren Infrastruk-

turunternehmen als Schlüsselakteuren der 

sozial-ökologischen Transformation ge-

fragt. 

 

Allianztechnik oder Werk im Grünen? 

In den ersten sieben Monaten der Projekt-

laufzeit wurden Experteninterviews mit Ge-

werkschaftsvertreter*innen geführt, mit 

dem Ziel, branchenspezifisches Kontext- 

und Überblickswissen über das Feld zu 

gewinnen und zu erfahren, wie sich die 

Gewerkschaften mit Blick auf die sozial-

ökologische Transformation strategisch 

positionieren. Hinzukommen sollen außer-

dem Interviews mit Vertreter*innen von Ar-

beitgeber- und Fachverbänden. Auf be-

trieblicher Ebene wurden bislang in zwei 

ÖPNV-Unternehmen Interviews mit dem 

Betriebsrat, der Geschäftsführung, mit für 

Umwelt- und Klimaschutz zuständigem 

Fachpersonal sowie Gruppendiskussionen 

mit Beschäftigten aus Fahrdienst, Werk-

statt und Verwaltung geführt. Insgesamt 

sollen 12-15 kommunale Unternehmen in 

den Bundesländern Baden-Württemberg, 

Brandenburg, Nordrhein-Westfalen und 

dem Saarland in die Untersuchung einbe-

zogen werden. Auf Grundlage von insge-

samt etwa 66 Interviews, 14 Gruppendis-

kussionen und zum Teil auch Betriebsfüh-
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rungen sollen Betriebsfallstudien angefer-

tigt und die Ergebnisse in einem abschlie-

ßenden Projektbericht im Juni 2024 darge-

stellt werden. 

 

 

Projekt „Gemeinwohl-relevante öffentli-

che Güter. Die politische Organisation 

von Infrastrukturaufgaben im Gewähr-

leistungsstaat (GROEG)“ 

Projektleitung: Prof. Dr. Hans-Jürgen 

Bieling, Prof. Dr. Matthias Möhring-Hesse 

Projektbearbeitung: Johanna Betz, Andrea 

Futterer, Dr. Melanie Nagel 

Förderung: Bundesministerium für Bildung 

und Forschung (BMBF) in der Förderlinie 

„Teilhabe und Gemeinwohl“ 

Laufzeit: 1/2020–12/2023 

www.infrastruktur-gewaehrleisten.de 

Das BMBF-Forschungsprojekt untersucht 

die diskursive, politische Aushandlung der 

Her- und Bereitstellung öffentlicher Güter 

in den drei Handlungsfeldern ambulante 

Gesundheitsversorgung im ländlichen 

Raum, Bereitstellung von städtischem 

Wohnraum und Sicherstellung von „saube-

rer Luft“.  

Evtl. 

 
Wohnen in Dresden Gorbitz 

Aktuell wurde im Forschungsprojekt im 

vergangenen Jahr schwerpunktmäßig die 

empirische Datensammlung und Auswer-

tung der Fallstudien weiter vorangebracht. 

Die Diskursnetzwerkanalysen wurden ver-

vollständigt und analysiert, Expert*innen-

Interviews für weitere Fallstudien wurden 

durchgeführt, transkribiert und ausgewer-

tet, und parallel dazu wurden Dokumen-

tenrecherchen vorgenommen. Die Daten 

aus verschiedenen empirischen Quellen 

wurden für die jeweiligen Fallstudien trian-

guliert und analysiert, und einige Fallstu-

dien bereits in Arbeitspapieren verschrift-

licht und intern diskutiert. Im Handlungs-

feld saubere Luft wurde von Melanie Na-

gel (zusammen mit Carlos Bravo-Laguna) 

eine vergleichende Studie der Fälle Berlin 

und Stuttgart im Kontext der Mehrebenen-

politik im Journal „Environmental Sciences 

Europe“ veröffentlicht mit dem Titel „Ana-

lyzing multi‑level governance dynamics 

from a discourse network perspective: the 

debate over air pollution regulation in Ger-

many“.  

Zudem wurden konzeptionelle Vorarbeiten 

für ein gemeinsames Forschungspapier 

zum „Europäischen Gewährleistungsstaat“ 

zusammengetragen und diskutiert. Ein für 

das Jahr 2023 geplanter Sammelband, der 

die Ergebnisse der drei Handlungsfelder 

des Forschungsprojekts in verschiedenen 

Beiträgen beinhalten und open access er-

scheinen soll, wurde konzeptionell und or-

ganisatorisch vorbereitet. Dazu wird ge-

rade ein Workshop zusammen mit Ex-

pert*innen der drei Handlungsfelder ge-

plant, der Mitte Februar in Tübingen statt-

finden soll. Entwürfe der Beiträge des Sam-

melbands werden derzeit erarbeitet, die 

dann an diesem Workshop diskutiert und 

weiter überarbeitet werden sollen.   

 

 

Projekt „Personalräte: Selbstverständ-

nis, Arbeitsweise, Strategien“ 

Projektleitung: Dr. Werner Schmidt 

Projektbearbeitung: Andrea Müller, Dr. 

Werner Schmidt 

Förderung: Hans-Böckler-Stiftung 

Laufzeit: 12/2019–10/2022 

Das Projekt widmete sich einem selten un-

tersuchten Akteur der deutschen Arbeits-

beziehungen: den Personalvertretungen 

im öffentlichen Dienst, genauer, den Per-

sonalräten in den Kommunen. Personal-

räte vertreten sowohl Arbeitnehmer*innen 

als auch Beamt*innen, zwei Gruppen, die 

sich in deutlich unterschiedlichen Beschäf-

tigungsbeziehungen befinden und deren 

Verdienste und Arbeitsbedingungen auf 

unterschiedliche Weise zustande kom-

men. Anders als die sogenannten „Tarifbe-

schäftigten“ haben Beamt*innen weder ein 

http://www.infrastruktur-gewaehrleisten.de/
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Streikrecht noch Tarifverträge. In den Per-

sonalräten funktioniert die Zusammenar-

beit zwischen den Vertreter*innen beider 

Gruppen (die überwiegend getrennt ge-

wählt werden) aus der Sicht der befragten 

Personalräte gleichwohl zu 96% gut oder 

sehr gut (78%). 

Empirisch basiert die Untersuchung auf 

knapp 80 Interviews (vor allem) mit Perso-

nalräten sowie einem standardisierten On-

line-Survey der Personalräte aller Kommu-

nen mit mindestens 10.000 Einwohnern 

sowie aller Landkreise (z.T. auch Verwal-

tungsgemeinschaften). Wir hatten posta-

lisch 2.211 Berechtigungen für einen je-

weils einmaligen, unterbrechbaren Zugang 

zur Befragung verschickt, in 634 Fällen 

wurden die Fragen beantwortet: Response 

28,7% (bei unseren früheren Personalräte-

befragungen mit Papierfragebögen war 

der Rücklauf mit 42% bzw. 35% besser). 

Etliche Personalräte bestätigten im Ge-

spräch, dass ihre Arbeit öffentlich nicht 

hinreichend gewürdigt werde, 82% der 

Teilnehmenden des Online-Survey schlos-

sen sich dieser Einschätzung an. Unser 

Projekt möchte u.a. dazu beitragen, dass 

das Engagement von Personalräten stär-

ker – wenn auch nicht unkritisch – wahrge-

nommen wird. 

Wenige Befunde seien präsentiert: In Per-

sonalräten sitzen nicht nur Beamt*innen 

und Verwaltungsangestellte, sondern auch 

die relativ wenigen IT-Beschäftigten sind 

vertreten und sogar überrepräsentiert. 

Ebenfalls überrepräsentiert sind die Berei-

che der manuellen Arbeit, etwa Bauhof 

und Grünbereiche. Unterpräsentiert sind 

hingegen die Rettungsdienste und die 

Feuerwehr. Letztere stellen in den Kom-

munen neben den Führungskräften oft die 

Beamt*innen (vgl. Tabelle). 

 

 

Wie viele Beschäftigte aus welchen Bereichen vertritt Ihr Personalrat? & Wie viele Mitglieder 
Ihres Personalrats kommen aus den folgenden Bereichen? (Anteile in %) 

 Beschäftigte im Personalrat Relation 

Kernverwaltung 47 51 110 

Sozial- und Erziehungsdienste 23 18 78 

Kulturbereich 4 3 66 

Bauhof, Grünbereiche etc. 9 15 171 

IT-Bereich (IT, EDV) 2 4 190 

Feuerwehr, Rettungsdienst etc. 4 2 50 

Sonstige 12 8 64 

Schmidt/Müller Personalräte-Survey 2022 

 

Deutlich unterrepräsentiert in den Perso-

nalräten sind allerdings der Einfache 

Dienst bzw. die Entgeltgruppen 1–4, wenig 

unterrepräsentiert ist der Höhere Dienst 

bzw. EG 13–15, während der Mittlere 

Dienst bzw. EG 5–8 und der Gehobene 

Dienst bzw. EG 9–12 etwas überrepräsen-

tiert sind.  

Ver.di ist die Gewerkschaft, die unter den 

Personalräten der Kommunen am besten 

vertreten ist. Mitglieder von Ver.di stellen 

48% aller Personalräte, 19% sind Mitglied 

der Komba, die zum Beamtenbund gehört, 

jedoch auch Tarifbeschäftigte organisiert. 

Ca. 10% sind Mitglieder anderer Gewerk-

schaften (u.a. 3% GEW) und etwa 23% 

der Personalräte sind nicht organisiert. 

Lediglich 14% der Personalräte berichten 

jedoch von einer regelmäßigen Zusam-

menarbeit mit verwaltungsexternen haupt- 

oder ehrenamtlichen Gewerkschaftsvertre-

ter*innen. 38% haben zwar gelegentlich 

Kontakt, dieser sei jedoch „eher selten“, 

48% der Personalräte haben hingegen 
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keine direkten Kontakte zu Gewerkschaf-

ten. Danach gefragt, woran das liege, ge-

ben allerdings nur 7,5% an, sie würden 

gewerkschaftliche Einmischung grundsätz-

lich ablehnen oder keinen praktischen Nut-

zen in der Zusammenarbeit mit einer Ge-

werkschaft sehen. 92,5% geben hingegen 

an, die Ablehnung sei nicht grundsätzlich, 

aber es habe „sich einfach nicht ergeben“ 

bzw. bisher habe sich keine Gewerkschaft 

aktiv um sie bemüht. Das Potential einer 

Zusammenarbeit zwischen Personalräten 

und Gewerkschaften ist erheblich, doch 

nur wenig genutzt. 

Eine erste Publikation von Befunden ist 

bereits erfolgt (Müller & Schmidt: Staff 

councils and their power resources, in: 

Employee Relations 2022). Derzeit wird 

der Projektbericht überarbeitet, der als 

Buch publiziert werden soll. 

 

 

Projekt „Entgeltunterschiede zwischen 

Branchen – Statistische und betriebli-

che Analysen zur Entgeltbestimmung“ 

Projektleitung: Dr. Werner Schmidt, Micha-

ela Evans (IAT Gelsenkirchen) 

Projektbearbeitung: Denise Becka (IAT), 

Fikret Öz (IAT), Dr. Werner Schmidt 

Förderung: Hans-Böckler-Stiftung 

Laufzeit: 11/2022–4/2025 

Auch bei ähnlichen Tätigkeiten bestehen 

zwischen Branchen oft erhebliche Ver-

dienstunterschiede. Das Projekt will Ent-

geltunterschiede zwischen Branchen nicht 

nur beschreiben, sondern auch Tätigkeiten 

genauer inspizieren, um sie begründet 

vergleichbar zu machen und kritisch zu 

betrachten. Dazu werden sowohl vorhan-

dene Statistiken herangezogen als auch 

qualitative Erhebungen durchgeführt. 

Bis zur Finanzmarktkrise fielen Entgeltstei-

gerungen für die Beschäftigten aller Bran-

chen bescheiden aus, die Lohnquote 

sank, die Lohnspreizung nahm zu, und 

trotz mancher gewerkschaftlichen Erfolge 

war eine Tendenz zur Abwertung von Ar-

beit ersichtlich. Seither wurde die negative 

Entwicklung etwas gebremst (durch die 

gestiegene Inflationsrate entstehen jedoch 

neue Herausforderungen), doch es finden 

sich weiterhin große Einkommensunter-

schiede nicht nur nach Qualifikationen und 

Geschlecht, sondern nicht zuletzt zwi-

schen Branchen, etwa zwischen sozialen 

Dienstleistungen und Industrie. Doch wäh-

rend neuere Analysen inzwischen erheb-

lich zur Beschreibung und auch zur Erklä-

rung des „Gender Pay Gap“ beigetragen 

haben, fand der „Branchen Pay Gap“ (der 

mit ersterem verschränkt ist, jedoch nicht 

darauf reduziert werden kann) keine ver-

gleichbare Beachtung. An diesem For-

schungsdesiderat setzt das Projekt an und 

möchte sich mit den Faktoren beschäfti-

gen, die sich auf die Entgeltentwicklung 

auswirken. 

Um den genannten Zielen nachgehen und 

synchrone sowie diachrone Branchenver-

gleiche vornehmen zu können, soll ein Mix 

aus quantitativen und qualitativen Metho-

den angewandt werden. Zunächst werden 

explorativ-felderschließende Expertenin-

terviews sowie eine Literatur- und Doku-

mentenanalyse durchgeführt. Daran 

schließen sich sekundärstatistische Analy-

sen an. Qualitative, exemplarische Fallan-

alysen in Betrieben sollen dazu dienen, 

Anforderungen und Arbeitsaufgaben zu 

beschreiben und Einflussfaktoren auf die 

Entgeltbestimmung sowie Ansatzpunkte 

für Aufwertungsbedarf und -strategien zu 

identifizieren. In den Betrieben werden da-

für Experteninterviews geführt sowie ar-

beitsplatzspezifische Beobachtungsinter-

views oder Fachinterviews zur Arbeitspro-

zessevaluierung mit Beschäftigten, be-

triebsbezogene Fokusgruppen sowie bran-

chenübergreifende Paarvergleiche entlang 

anforderungs- und belastungsähnlicher 

Berufe, Aufgaben- und Tätigkeitsfelder 

durchgeführt werden. 
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Vorträge 

Januar – März 

Hans-Jürgen Bieling: Vortrag „Geld als so-

ziales Phänomen: Geld – Macht – Ge-

sellschaft“ am 26. Januar 2022 bei der 

KHG Tübingen. 

Annette Thörnquist präsentierte ihren Arti-

kel „Trade union struggle for workwear 

in Swedish elder care“ (2021 erschie-

nen) auf der Nordic Labour History 

Conference in Kopenhagen, 26.-30. 

Januar 2022. 

Hans-Jürgen Bieling: Präsentation des Pa-

piers „Die EU – eine geoökonomische 

und geopolitische Macht im Werden? 

Konzepte, Strategien und Praktiken 

zur Kontrolle transnationaler Wert-

schöpfungsketten“ am 24.-25. Februar 

2022 auf dem Workshop: „Wertschöp-

fungsketten und Sicherheitsapparate: 

Zum Verhältnis von Sicherheits- und 

Wirtschaftspolitik in der internationalen 

Ordnung“, Sektion für Internationale 

Beziehungen der DVPW, Universität 

Bayreuth. 

Hans-Jürgen Bieling: Präsentation des Pa-

piers „Towards a European High Tech 

Capitalism. The EU’s digitalisation 

strategy on a turning point after CO-

VID-19“ (mit Joscha Abels und Sarrah 

Kassem) auf dem Workshop: „Turning 

Points in Democracies: Challenges 

and Opportunities for the United States 

and the European Union“ 31. März bis 

1. April 2022, Alte Glaserei in Wupper-

tal. 

April – Juni 

Johanna Betz hielt am 27. Mai 2022 auf 

der Enteignungskonferenz von Deut-

sche Wohnen und Co Enteignen in 

Berlin gemeinsam mit Lisa Hahn und 

Philipp Leserer den Vortrag „Crashkurs 

Finanzialisierung“. 

Setareh Radmanesch referierte am 30. 

Mai 2022 zum Thema „Die eskalie-

rende Dynamik von Agilität und digita-

len Trackingtools in F&E-Abteilungen 

deutscher Industrieunternehmen“ auf 

dem Kolloquium des F.A.T.K. an der 

Universität Tübingen. 

Setareh Radmanesch referierte am 31. 

Mai auf der Vertrauensleutesitzung der 

Universität Tübingen zum Thema „Di-

gitalisierung an der Hochschule“. 

Reinhard Bahnmüller: Vortrag „Einheitliche 

Entgeltsysteme in der deutschen Me-

tall- und Elektroindustrie und in der 

Chemischen Industrie: Ausgangssitua-

tion, Zielsetzungen, und Effekte“ auf 

dem Workshop der Gewerkschaft 

PRO-GE Chemie „Einheitliche Lohn-

systeme“ am 9. Juni 2022 in Wien. 

Christoph Deutschmann: Vortrag „Die 

neue Geldpolitik der Notenbanken – 

Konsequenzen für die Geldtheorie“. 

Vortrag auf der Tagung: Geld -eine 

symbolische Realität?“ auf der Interna-

tionalen Tagung an der Bergischen 

Universität Wuppertal, Prof. Dr. Smail 

Rapic, Philosophisches Seminar, am 

29./30. Juni 2022. 

Hans-Jürgen Bieling: Kommentar auf dem 

Workshop „Kritische Theorie“, Matthias 

Möhring-Hesse zum 60., am 2. Mai 

2022 an der Universität Tübingen. 

Hans-Jürgen Bieling: Vortrag „Die Welten 

des Wohlfahrtskapitalismus“ am 2. 

Juni 2022 an der Hochschule Mün-

chen. 

Hans-Jürgen Bieling: Kurzvortrag „Infra-

structures of globalisation and the in-

ternational Bourgeoisie“, am 22.-24. 

Juni 2022 auf dem Symposium Fron-

tiers of International Political Economy 

der Universität Kassel. 



 

 

11 

Setareh Radmanesch referierte am 30. 

Juni 2022 auf der Tagung der Sektion 

Arbeits- und Industriesoziologie zum 

Thema „Entwicklung unter Hochdruck. 

Die eskalierende Dynamik von Agilität 

und digitalen Trackingtools in F&E“ in 

Darmstadt. 

Juli – September 

Setareh Radmanesch stellte am 2. Juli 

2022 die Arbeit der Kooperationsstelle 

beim Seminar von Prof. Dr. Thorsten 

Schulten an der Universität Tübingen. 

Johanna Betz führte am 8. Juli 2022. im 

Rahmen „InfrastrukTOUR 2022“ für die 

Heinrich Böll Stiftung einen Stadtrund-

gang zum Thema „Wohninfrastruktu-

ren und Gentrifizierung im Frankfurter 

Gallus- und Europaviertel“ durch. 

 
Hochpreisiger Wohnungsneubau auf ehemals öffentlichen 
Güterverkehrsflächen im Frankfurter Gallus, einem ehema-
ligen Arbeiterviertel 

Werner Schmidt und Andrea Müller: Kon-

ferenzpaper „Trade union power re-

sources in the public and the private 

sector: What makes the difference? 

The German example.“ Paper 

presented at 13th ILERA European 

Congress, Barcelona, 8.-10. Septem-

ber 2022. (vor Ort vorgetragen durch 

Andrea Müller). 

Christoph Deutschmann: Vortrag „Fuku-

yama’s ‚End of History‘: eine Kritik aus 

heutiger Sicht und der Beitrag Wolf-

gang Streecks“ auf der Tagung „Auto-

rengespräch mit Wolfgang Streeck“, 

Bergische Universität Wuppertal, Prof. 

Dr. Smail Rapic, Philosophisches Se-

minar, 1. Juli 2022. 

 
Josef Schmid auf dem Kolloquium 2022 zu seinem 65. Ge-
burtstag sowie der 2021 erschienenen Festschrift. 

Andrea Futterer hielt am 12. Juli 2022 im 

Rahmen der Tübinger Civis Summer 

School zum Thema „Local Governance 

and Welfare Production” den Vortrag 

“Public Infrastructure relevant to the 

Common Good”. 

Hans-Jürgen Bieling: Podiumsdiskussion 

zum Thema: „Nachhaltig – nicht-nach-

haltig! Ein Gespräch über die Beharr-

lichkeit von offenkundig prekären ge-

sellschaftlichen Verhältnissen“ am 26. 

Juli 2022 im Rahmen der Ringvorle-

sung: „Klima, Umwelt und Planetare 

Gesundheit“ der Universität Tübingen. 

Hans-Jürgen Bieling: Vortrag: „Krise der 

Globalisierung und die Renaissance 

des geostrategischen Denkens in der 

Europäischen Union“ am 22. August 

2022 am Centro Interculturale Villa Pa-

lagione, Volterra. 

Hans-Jürgen Bieling: Präsentation des Pa-

piers “The Geoeconomics of Infrastruc-

tures. Viewing Globalisation and Glo-

bal Rivalry through a Lens of Infra-

structural Competition” am 23. Sep-

tember 2022 auf der Tagung der 
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DVPW-Sektion “Politische Ökonomie” 

an der FU Berlin. 

Hans-Jürgen Bieling: Präsentation des Pa-

piers „Geoökonomie über Marktlibera-

lismus? Europäische Industrie- und Inf-

rastrukturpolitik im Zeichen neuer glo-

baler Rivalitäten“ (mit Joscha Abels), 

30. September 2022 auf dem DGS-

Kongress in Bielefeld, Panel: „Konver-

genz oder polarisierte Welten? Zur Re-

naissance von Entwicklungsstaat und 

Staatskapitalismus in der Weltwirt-

schaft“ 

Oktober – Dezember 

Setareh Radmanesch sprach am 7. Okto-

ber 2022 die Arbeit der Kooperations-

stelle beim DGB Nordbaden über „Di-

gitalisierung 2.0“. 

Melanie Nagel hielt am 17. Oktober 2022 

im Rahmen der „public lecture with pa-

nel discussion“ an der California State 

University Long Beach, USA, zusam-

men mit Lily House-Peters & Christine 

Jocoy den Vortrag „Comparative Cli-

mate Action Policy Lessons learned 

from local climate change networks in 

California, USA and Baden-Württem-

berg, Germany”. 

Setareh Radmanesch referierte am 28. 

Oktober 2022 beim DGB Baden-Würt-

temberg zum Thema „Digitale Trans-

formation“ 

Christoph Deutschmann: Kommentar zu 

„Matthias Möhring-Hesse: ‚Warum 

Menschen lieber zur Arbeit gehen als 

zur Lohnarbeit gezwungen zu wer-

den‘.“ Beitrag zur Ringvorlesung „Ar-

beit im Umbruch“ Universität Tübingen, 

31. Oktober 2022 

Annette Thörnquist hielt einen Vortrag 

über „Solo-self-employed, Umbrella 

Company Workers and Social Security 

in Sweden“ (Soloföretagare, egenan-

ställda och social trygghet I Sverige) 

bei einem Webinar der Friedrich-Ebert-

Stiftung in Stockholm am 2. November 

2022. 

Setareh Radmanesch referierte am 6. No-

vember 2022 an der Universität Tübin-

gen, Institut für Soziologie, Blocksemi-

nar Digitalisierung und Arbeit, Präsen-

tation zu „Digitale Transformation: was 

bedeutet das derzeit genau?“ 

Setareh Radmanesch referierte am 8. No-

vember 2022 beim Personalrat der 

Uniklinik Tübingen zu „Digitale Trans-

formation und Digitalisierung der Kran-

kenhäuser: Auswirkungen auf Arbeits-

prozesse und Beschäftigte“ 

Johanna Betz hielt am 10. November 2022 

in Zürich im Rahmen der Veranstal-

tung „Internationale Perspektiven: 

Ideen für das Recht auf Wohnen“ der 

WOZ Wochenzeitung den Vortrag: 

„Wohnen als öffentliche Infrastruktur. 

Welche Herausforderungen und Per-

spektiven gibt es für die Vergesell-

schaftung von Wohnraum?“ 

Setareh Radmanesch referierte am 25.11. 

Praxistag Berufsschule Stuttgart über 

„Auswirkungen der Industrie 4.0 auf 

die Beschäftigten“ 

Werner Schmidt: Vortrag „Belegschafts-

diversität und betriebliche Sozialin-

tegration bei Beschäftigten unter-

schiedlicher Herkunft“ am 5. Dezember 

2022 in der Studium Generale-Vorle-

sungsreihe: „Arbeit im Umbruch: Kann 

eine erfolgreiche Transformation gelin-

gen?“ an der Universität Tübingen. 

Setareh Radmanesch referierte am 5. De-

zember 2022 auf einem Seminar der 

Universität Stuttgart über „Digitalen 

Transformation: Ansatzpunkte für die 

Arbeit der Kooperationsstelle Wissen-

schaft und Arbeitswelt Tübingen“ 
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Publikationen 

Abels, Joscha/Bieling, Hans-Jürgen 

(2022): Infrastructures of globalisation. 

Shifts in global order and Europe’s 

strategic choices; in: Competition & 

Change, online first, S. 1–18. 

Abels, Joscha/Bieling, Hans-Jürgen 

(2022): Jenseits des Marktliberalis-

mus? Europäische Industrie- und Infra-

strukturpolitik im Zeichen neuer globa-

ler Rivalitäten; in: Prokla. Zeitschrift für 

kritische Sozialwissenschaft 52(3), S. 

429–449. 

Achour, Sabine/Bieling, Hans-Jürgen/Mas-

sing, Peter/Schieren, Stefan/Varwick, 

Johannes (Hrsg.) (2022): Kursbuch 

Politikwissenschaft I: Grundkenntnisse 

und Orientierung. Wochenschau-Ver-

lag (UTB): Frankfurt a.M. 

Bahnmüller, Reinhard/Kutlu, Yalcin/Mug-

ler, Walter/Salm, Rainer/Seibold, Bet-

tina/Kirner/Eva Klatt, Sandra (2022): 

Mehr als ein Lippenbekenntnis!? Betei-

ligung des Betriebsrats und der Be-

schäftigten in digitalisierungsaktiven 

Betrieben. HBS-Study, Düsseldorf. 

Betz, Johanna (2022): Zwischen Markt-

gläubigkeit und Vergesellschaftung: 

Wer gestaltet Wohnungspolitik? in: 

Bürger & Staat, Öffentliche Infrastruk-

turen, 1-2/2022, S. 43–49.  

Bieling, Hans-Jürgen (2022): Arbeitneh-

mer*innen-orientierte Arbeitsforschung 

und Gesellschaft, in: Netzwerk Arbeits-

forschung Baden-Württemberg (Hrsg.): 

Digitalisierung, Umbruch und sozialer 

Zusammenhalt, Tübingen, 19-26. 

Bieling, Hans-Jürgen (2022): Die Europäi-

sche Union im Zeitalter der „neuen Ge-

opolitik“; in: Das Argument Nr. 338, S. 

411–426. 

Bieling, Hans-Jürgen (2022): Internatio-

nale Politische Ökonomie (IPÖ): Inter-

disziplin und Integrationswissenschaft; 

in: Achour, Sabine et al. (Hrsg.): Kurs-

buch Politikwissenschaft I: Grund-

kenntnisse und Orientierung. Wochen-

schau-Verlag (UTB): Frankfurt a.M., 

142–163. 

Bieling, Hans-Jürgen (2022): Wirtschafts-

demokratie in der Europäischen Union 

– neue Impulse im Zeichen der „staats-

interventionistischen Wende“; in: 

Scholz, Helmut/Schuster, Joachim 

(Hrsg.): Europäische Souveränität? 

Solidarische Entwicklungspfade der 

EU in der „Zeitenwende“. Dortmund: 

SWP-Verlag, 246–262. 

Bieling, Hans-Jürgen/Erben, Sylvia Maria 

(2022): Exklusionslinien in der wohl-

fahrtsstaatlichen Programmatik und 

Praxis rechtspopulistischer Parteien in 

Österreich, Schweden und den Nieder-

landen, in: Sorce, Giuliana/Rhein, Phi-

lipp/Lehnert, Daniel/Kaphegyi, Tobias 

(Hrsg.): Exkludierende Solidarität der 

Rechten, Wiesbaden: Springer VS, S. 

21–36. 

Bieling, Hans-Jürgen/Ewert, Benja-

min/Haus, Michael/Oberle, Mo-

nika/Wohnig, Alexander (Hrsg.) (2022): 

Politikwissenschaft trifft Politikdidaktik. 

Stand und Perspektiven der politikwis-

senschaftlichen Lehrerbildung, Wies-

baden: VS Springer. 

Bieling, Hans-Jürgen/Futterer, Andrea 

(2021): Als die Corona-Krise kam, war 

die Versorgungskrise schon da. Infra-

strukturdefizite im deutschen Gesund-

heitswesen; in: Kurswechsel 36(4), S. 

18–29. 

Bieling, Hans-Jürgen/Möhring-Hesse 

Matthias (2022): Öffentliche Infrastruk-

turen: gesellschaftliche Konflikte und 

staatliche Gewährleitung; in: Bürger im 

Staat, Öffentliche Infrastrukturen, 72(1-

2), S. 4–11. 
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Umbruch schon vor der Transformation 

Bieling, Hans-Jürgen/Salomon, David 

(2022): Politische Ökonomie des glo-

balisierten Kapitalismus; in: Bieling, 

Hans-Jürgen et al. (Hrsg.): Politikwis-

senschaft trifft Politikdidaktik, Wiesba-

den: Springer VS, S. 15–27. 

Buhr, Daniel/Frankenberger, Rolf (2022): 

Digitalization and the Effects of Internal 

and External Modernization in Health 
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